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Überaus frostige Temperatu-
ren herrschen derzeit im Klos-
terdorf: Am Montagmorgen ist 
in Einsiedeln eine Temperatur 
von – 11,4 Grad Celsius ge-
messen worden. Am kältesten 
war es in diesem Winter am  
4. Januar: Da ist im Klosterdorf 
die Temperatur auf ein Tages-
minimum von – 13,2 Grad Cel-
sius gesunken. Die Nächte blei-
ben auch in den kommenden 
Tagen in Einsiedeln kalt. Hinge-
gen wird es in den mittleren und 
höheren Lagen in der nächsten 
Zeit spürbar wärmer werden: 
Da geht es den paar kümmer-
lichen Zentimetern Schnee im 
Klosterdorf bald schon an den 
Kragen./ml.

Die durchschnittliche Arbeitslo-
senquote im Kanton Schwyz lag 
im Dezember 2024 gleichblei-
bend bei 1,1 Prozent. Einsiedeln 
(0,8 Prozent) lag zusammen mit 
dem Bezirk Schwyz (0,9 Prozent) 
deutlich darunter, während alle 
übrigen Bezirke über dem Durch-
schnitt liegen. Während Einsie-
deln (66/–1) zusammen mit 
Alpthal (4/–1) einen leichten 
Rückgang der Erwerbslosen ver-
zeichnen, hat ihre Zahl in Rot-
henthurm (10/+5), Unteriberg 
(9/+1) und Oberiberg (2/+1) zu-
genommen./eva.

Eigentlich war ja am Samstag 
der Slalom der Herren am Chue-

nisbärgli in Adelboden. Jedoch 
schummelte sich die Unteriber-
ger Slalomspezialistin ins Star-
terfeld. Also, nicht in das offizi-
elle, sondern ins Vorfahrerstar-
terfeld. Wendy Holdener nutzte 
die rare Chance als Slalomfah-
rerin in der Schweiz ein Rennen 
zu fahren. Sie gab dann auch zu, 
dass es ein tolles Gefühl gewe-
sen sei vor dem Heimpublikum 
zu fahren. Entsprechend wurde 
sie bei der Einfahrt ins Ziel auch 
bejubelt./reh.

Die SBB fragte in den sozialen 
Medien nach den Top-10-Bahn-
reise-Destinationen fürs Jahr 
2025. Neben wohlklingenden 

Namen wie Paris, Mailand, Ham-
burg und Wien schaffte es Ein-
siedeln auf den achten Platz. 
Jetzt gilt es noch herauszufin-
den, in welchem Segment sich 
Einsiedeln künftig verkaufen 
wird. Die «Liebe» ist bereits an 
Paris vergeben. Aber «Kraftort» 
wäre sicherlich nicht falsch./reh.

Vom 29. Januar bis zum 15. Feb-
ruar sind die Turner des STV Ein-
siedeln unterwegs, um Ihre ge-
schätzten Spenden für das Brot-
auswerfen zu sammeln. Sie sind 
in Zweiergruppen unterwegs und 
an ihrem Turnbändel zu erken-
nen. Der STV Einsiedeln bittet 
Sie, geschätzte Einsiedler Bür-

ger, um Unterstützung, damit 
dieser Brauch auch in Zukunft 
erhalten werden kann./Mitg.

Wie bereits angekündigt, sind 
während der Illumination jeweils 
die Strassen rund um den Klos-
terplatz gesperrt. An verschie-
denen Orten ist das auch ent-
sprechend signalisiert und mar-
kiert. Dennoch halten sich (wie 
so üblich) nicht alle Automobilis-
ten daran. Schon bei der Premi-
ere fuhr ein Auto von der Ben-
zigerstrasse in Richtung Eisen-
bahnstrasse. Glücklicherwei-
se waren keine Personen dort. 
Sich ein Weg durch die Zuschau-
er zu bahnen wäre definitiv nicht 

ratenswert, wenn es mit dem  
Publikumsauflauf so weiter-
geht…/as.� Foto: Angela Suter

Abendmahl im Chärnehus: 
«Es gibt zu essen, und du wirst gemalt»

Der Künstler Daniel 
Eisenhut versammelte im 
Einsiedler Chärnehus 
seine Gäste zu frohem 
Gelage – und verewigte 
sie auf der Leinwand.

EUGEN VON ARB

Fröhlich und gelassen war die 
Stimmung im ersten Stock des 
Einsiedler Chärnehus als der 
Maler Daniel Eisenhut vor sei-
nen Gästen malte. 12 Frauen 
und Männer tafelten auf einer 
Bühne, unterhielten sich ange-
regt und liessen es sich schme-
cken. Derweil bemalte der Künst-
ler in Ruhe seine grosse Lein-
wand, blickte nach vorn, trat zu-
rück und setzte da und dort ein 
Detail ins wachsende Bild.

Einsiedeln ist bereits die 
sechste Station seines schweiz-
weiten Projekts «Abendmahl», in 
dessen Rahmen er Menschen 
jeden Alters und unterschiedli-
cher Herkunft an einem Tisch 
versammelt und sie gemeinsam 
das Brot brechen und sich unter-
einander austauschen lässt. Für 
ihn ist es eine ideale Verbindung 
zwischen Tradition und Moderne 
und zugleich ein materielles und 
geistiges Erlenbnis.

Wichtig sei, dass es an ei-
nem Kraftort stattfinde, Religion 
und Glaube spiele dabei durch-
aus eine Rolle, meint der Israeli, 
der seit mehr als zwei Jahrzehn-
ten in der Schweiz lebt. Er sei 
immer wieder fasziniert von der 
Stimmung und von den Begeg-
nungen, die sich ergäben. «An 
jedem Ort ist es anders – ich 

kann nichts kontrollieren, son-
dern muss mich den Menschen 
anpassen», erklärt er fasziniert. 
In der Pause kommen die Spei-
senden für einige Minuten von 
der Bühne herunter und betrach-
ten angeregt das Bild – die Ge-
spräche gehen weiter.

«Nicht zuviel über Glaube und 
Religion nachdenken»
Felicitas Gassner, Vorstands-
mitglied des Vereins Chärne-

hus und Leiterin des Bereichs 
Erwachsenentheater, die eben-
falls auf der Bühne sitzt, ist be-
geistert und findet das Projekt 
«megatoll». Nachdem der Ver-
ein die Anfrage bekommen und 
der Künstler den Saal besichtigt 
habe, sei man auf die Suche 
nach Teilnehmern gegangen. Da-
bei sei sie in ihrem eigenen Be-
kanntenkreis fündig geworden. 
«Ich musste nur sagen: ‹Es gibt 
zu essen, und du wirst gemalt›», 

meint sie und lacht. Man müs-
se sich einfach auf das Projekt 
einlassen und nicht zu viel über 
Glaube und Religion nachden-
ken, findet sie.

Ein Bild in jedem Kanton
Einsiedeln ist nach Herrliberg, 
Zürich, Trogen, Basel und Sar-
nen bereits die sechste Station, 
an der er seine gemalte Perfor-
mance organisiert. Chur, Glarus 
und Visp stehen auf dem weite-

ren Programm Sein Traum sei 
es, in jedem Kanton ein Bild zu 
malen und zuletzt alle Bilder so-
wie sämtliche Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in einem gros-
sen Ausstellungssaal zu ver-
sammeln. Auch dabei soll es 
wieder zu einer Begegnung von 
Menschen kommen, die sich 
noch nie zuvor gesehen haben, 
die aber alle dasselbe erlebt ha-
ben. «Es ist eine Möglichkeit, zu 
vergessen, dass wir nicht an-

ders sind, sondern alle gleich 
sind», so Eisenhut.

Somit erhält das Projekt einen 
sehr demokratischen Anstrich – 
ganz im Gegenteil zum Vorbild, 
Leonardo da Vincis Abendmahl, 
auf dem die zwölf Apostel von 
beiden Seiten Jesus im Zentrum  
zugewandt sind. Ob und wo sich 
dieser in der neuen Version be-
findet, lässt Eisenhut offen – zu-
mindest ist im Zentrum keine Lü-
cke zu finden.

Entspannt und fröhlich: Die 12 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des «Abendmahl»-Projekts lassen es sich schmecken und schwatzen angeregt miteinander.� Fotos: Eugen von Arb

Der gebürtige Israeli Daniel Eisenhut lebt seit mehr als 20 Jahren in 
der Schweiz.

In der Pause besichtigen die «Apostel» das Zwischenergebnis des Abendmahl-Gemäldes von Daniel Ei-
senhut.


